
B&S stellt Haus mit vier Wohnungen á 50 Quadratmeter vor. Stadt Spenge ist erster Mieter.
Raum für Asylbewerber und Inhaber von Wohnberechtigungsscheinen

Von Andreas Sundermeier

¥ Spenge. Das Konzept ist
einfach und gut: In Holzrah-
menbauweise entstand inner-
halb von nur einem halben Jahr
an der Südstraße 34 in Spenge
ein neues Haus mit vier Woh-
nungen á 50 Quadratmetern.
Gesamtkosten für Grundstück
und Bau: 500.000 Euro. Vor
dem Haus sind die außenlie-
genden Treppen für die obe-
ren zwei Wohnungen. Dane-
ben gibt es unbeheizte Ab-
stellräume. Die Wohnungen
sind bei Bedarf zusammen-
zulegen. Da muss nur eine
Wand rausgenommen wer-
den, und schon ist Platz für die
ganze Familie.

Derzeit, so informieren
Petra Eggert-Höfel und Flo-
rian Ohmes, sind die Woh-

nungen für ein bis zwei Men-
schen konzipiert; bei Bedarf
dürften aber bis zu fünf Asyl-
bewerber dort untergebracht
werden. Die Vorstandvorsit-
zende der Bau- und Siedlungs-
genossenschaft B&S, die das
Haus bauen ließ, und ihr Ar-
chitekt stellten die Wohnun-
gen gestern vor.

Erster Mieter ist die Stadt
Spenge. Wer genau dort ein-
ziehen wird, konnten weder
Bürgermeister Bernd Dumcke
noch Fachbereichsleiter Kar-
sten Heidbrink sagen. Sie sind
sich aber sicher, dass die Woh-
nungen schnell nach der
Übergabe in den nächsten Ta-
gen genutzt werden sollen.

Schließlich erwarten sie An-
fang Januar Zuweisungen von
Asylsuchenden. „Wie viel
Menschen genau kommen, das
können wir jetzt noch nicht sa-
gen“, erklärte Heidbrink, „die
Zuweisung erfolgt aber nach
Absprache.“

Danach könnten Menschen
mit einem Wohnberechti-
gungsschein ins Haus an der
Südstaße 34 einziehen. „Auf
Landesebene haben immerhin
40 Prozent aller Menschen ei-
nen Anspruch darauf“, sagt
Petra Eggert-Höfel. „Und bei
Familien mit drei Kindern sind
es sogar 80 Prozent“, ergänzte
Architekt Florian Ohmes.

Er zeichnet verantwortlich
für die Konzeption der Häu-
ser. Die sei auf viele Bauten in
unterschiedlicher Größe an-
wendbar. Ohmes sagte, dass es

schon einige Interessenten für
dies Art Häuser gebe. Die Bau-
ten zeichnen sich durch Fle-
xibilität aus. Kellerräume wer-
den durch Abstellräume vor
den Wohnungen ersetzt, die
Wohnungen weisen auf den 50
Quadratmetern zwei Zimmer,
eine Küche und ein Bad auf.
Und: Zwei nebeneinander lie-
gende Wohnungen sind durch
einen geringen baulichen Auf-
wand miteinander zu verbin-
den. An den oberen Wohnun-
gen ist sogar ein Balkon nach-
rüstbar. Ohmes: „Mit dieser
Konzeption ist es möglich, be-
zahlbaren Wohnraum schnell
zu erstellen.“

Für den Bau mit vorgefer-
tigten Holzrahmenbauele-
menten zeichnet die Bad
Oeynhausener Firma Grübbel
verantwortlich.

Langfristiger Wohnraum
¥ Der Mietpreis der Sozi-
alwohnungen liegt bei ei-
nem Quadratmeterpreis
von 4,65 Euro.

Möglich geworden war
der Bau in Spenge erst
durch öffentliche Gelder.
Förderrichtlinien waren
im Jahr 2015 nach dem
starken Zuzug von Asyl-

bewerbern angepasst wor-
den. Das Haus an der
Südstraße 34 ist „qualitativ
hochwertig“ gebaut, wie
Architekt Florian Ohmes
sagte. Es sei „langfristig“
konzipiert; also keine
schnelle Lösung für die
zeitnahe Unterbringung
von Flüchtlingen. (-as)

Karsten Heidbrink (v.l.), Petra Eggert-Höfel, Bernd Dumcke und Florian Ohmes stehen vor dem neuen Haus an der Südstraße 34. Die Zugänge
zu den oberen Wohnungen sind über die außenliegende Treppe zu erreichen. FOTO: ANDREAS SUNDERMEIER

Neues Buch spiegelt die Entwicklung der städtischen Kultureinrichtung nach dessen
Neukonzeption im Jahr 2006 wider. Auch Besucher kommen in der Jubiläumsschrift zu Wort

Von Ekkehard Wind

¥ Enger. Die Neukonzeption
des Widukind-Museums vor
zehn Jahren war ein überfäl-
liger und richtiger Schritt. In
einem neuen, ansprechenden
Buch blicken verschiedene
Autoren auf die Entwicklung
der städtischen Kulturein-
richtung in den vergangenen
zehn Jahren zurück.

„Vor der Neukonzeption
war unser Museum etwas alt-
modisch“, sagt Leiterin Regi-
ne Krull zurückblickend. Dass
das neue Konzept bei den Gäs-
ten ankommt, offenbart ein
Blick ins Besucherbuch: „Ein
wunderbares, sehr informati-
ves Museum über das Leben
Widukinds. Die Stadt Enger
kann stolz auf diesen ,Schatz’
sein“, schreibt ein Gast aus
Sachsen.

Das Widukind-Museum ist
zu einem „neuen Leucht-
turm“ für den Ortshelden ge-
worden, schreibt Herausgebe-
rin Regine Krull in dem neu-
en Buch. „Keine Broschüre,
sondern ein sehr schönes und
wertiges Buch ist es gewor-
den“, sagt Engers Bürgermeis-
ter Thomas Meyer. Erschie-

nen ist es als Band 10 der stadt-
geschichtlichen Beiträge.

Die Autoren beleuchten in
dem 90-seitigen Buch unter
anderem den Weg bis zur
Neukonzeption des Muse-
ums, gehen der spannenden
Frage nach, wie Widukinds
Sachenross auf den Ferrari kam

oder berichten über For-
schungsergebnisse, die sich im
Verlauf der zehn Jahre erge-
ben haben.

„Ohne die Unterstützung
der Autoren und vor allem der
Heckewerth-Stiftung wäre
diese Buch nicht möglich ge-
wesen“, sagte der Bürgermeis-

ter. „Ich bin selbst mit der Ge-
schichte und der Widukind-
Tradition groß geworden“,
sagte Helga Strack. Der He-
ckewerth-Stiftung sei es ein
Anliegen, Kultur in der Wi-
dukindstadt zu unterstützen.

Meyer dankte auch der Mu-
seumsleiterin und ihrem

Team: „Ohne Sie stände das
Museum heute nicht da, wo es
jetzt ist.“ Dem schloss sich die
Fördervereinsvorsitzende Isa-
bell Bäcker an: „Das tolle Team
belebt das Museum immer
wieder neu.“

Das Haus hat sich neben der
neu konzipierten Daueraus-
stellung auch als regelmäßiger
Veranstaltungsort für kultu-
relle Highlights einen Namen
in der Region gemacht. Bestes
Beispiel: Die beliebte Reihe
„Curzweyl Cabinett“ zieht seit
Jahren Besucher aus dem Um-
kreis an.

Beliebt ist das Museum auch
bei jungen Besuchern. So ha-
ben in den vergangenen zehn
Jahren mehr als 8.000 Kinder
und Jugendliche – von der Ki-
ta bis zur Sekundarstufe I – die
Kultureinrichtung am Kir-
chenrundling kennen gelernt.
´ Das Buch „Das Widukind-
Museum Enger – Geschichte,
Kultur und Infotainment 2006
-2016“ ist in einer Auflage von
500 Stück im Verlag für Re-
gionalgeschichte erschienen.
Zu kaufen ist es im Widu-
kind-Museum und im „Haus
der Bücher“/ Weine & Ac-
cessoires Friedhoff in Enger.

RegineBürk-Griese (v. l.),HelgaStrack, IsabellBäcker,RegineKrull,MatthiasRa-
sche und Bürgermeister Thomas Meyer. FOTO: EKKEHARD WIND

Bite hinzesin pinken.“ Wie
bitte? Sie verstehen nicht,

was Bolles Freundin Else
meint? Also noch mal: „Bite
hinzesin pinken“. Na, macht’s
immer noch nicht klick?

Okay, Else muss zugeben:
Man versteht’s eigentlich nur,
wenn man weiß, wo sie diesen
„Satz“ gelesen hat: In der Dö-
nerbude, direkt über der (gen-
derneutralen) Toilette.

Bolles Freundin Else ist weit
davon entfernt, sich lustig zu
machen. Schließlich hat sie in
jungen Jahren selbst längere
Zeit im Ausland gelebt – und
sich mit diversen fremden
Sprachen rumplagen müssen.

Und dann passieren halt
solche Dinge.

Ist doch irgendwie süß,
oder? Das findet jedenfalls

der Bolle

¥ Enger/Spenge (nw). Am heutigen Freitag wird die Geschwin-
digkeit der Autofahrer von der Polizei überprüft: Vlotho: Sol-
terbergstraße. Bünde: Feldstraße. Der Kreis Herford blitzt unter
anderem hier: Bünde: Werfer Straße, Gerhart-Hauptmann-Stra-
ße, Rödinghauser Straße. Enger: Spenger Straße, Dreyener Stra-
ße. Rödinghausen: Wehmerhorststraße.

¥ Enger (nw). Zur ordentlichen Generalversammlung der Schüt-
zengesellschaft Enger werden alle Mitglieder am 4. Februar 2017
um 19.30 Uhr in das Schützenheim, Freizeitweg 8 in Enger, ein-
geladen. Der Vorstand weist darauf hin, dass gemäß der Sat-
zung Anträge an die Generalversammlung bis zum 31.12.2016
schriftlich beim geschäftsführenden Vorstand einzureichen sind.

Änderungen zu Weihnachten
und zum Jahreswechsel

¥ Enger (nw). Auch in der
Widukindstadt Enger haben
Weihnachtsfeiertage und Jah-
reswechsel Auswirkungen auf
die Öffnungszeiten ihrer Ein-
richtungen.

Diese Sonderregelungen
sind nachfolgend kurz zusam-
mengefasst:
´ Stadtverwaltung und Wirt-
schaftsbetriebe WBSE: Die
Dienststellen bleiben nur am
Montag, 26. Dezember (2.
Weihnachtsfeiertag) ge-
schlossen. Ansonsten sind die
Büros von Rathaus und WBSE
auch „zwischen den Jahren“
wie gewohnt erreichbar.
´ Eine Ausnahme ist die Ren-
tenstelle: Diese ist vom 27. De-
zember 2016 bis einschließ-
lich 6. Januar 2017 nicht be-
setzt. In dringenden Fällen
können sich Ratsuchende aus

Enger an die Auskunfts- und
Beratungsstelle der Deutschen
Rentenversicherung in Biele-
feld (im Leinenmeisterhaus,
Am Bahnhof 6, Tel. (05 21) 52
54-0, wenden.
´ Die Stadtbücherei in Enger
bleibt zwischen Weihnachten
und Neujahr, also vom 27. bis
einschließlich 30. Dezember,
geschlossen. Ab dem 2. Januar
steht die Bücherei dann wie-
der für ihre lesebegeisterte
Kundschaft zur Verfügung.
´ Das Widukind-Museum
bleibt an Heiligabend, dem
ersten Weihnachtsfeiertag,
Silvester und Neujahr ge-
schlossen. Am zweiten Weih-
nachtsfeiertag, 26. Dezember,
ist es in der zeit von 11 bis 18
Uhr geöffnet. Ansonsten gel-
ten die üblichen Öffnungszei-
ten.

Zwischen Weihnachten und Neujahr bleibt die
Einrichtung an der Bahnhofstraße geschlossen. Ab dem2. Januar kön-
nen Besucher wieder bei Christel Euler und ihrem TeamMedien aus-
leihen. FOTO: KARIN WESSLER

¥ Spenge (nw). Zum letzten Mal in der
diesjährigen Vorweihnachtszeit öffnet
sich am heutigen Freitag, 23. Dezem-
ber, ein Türchen des offenen Advents-
kalenders in Spenge. Zum vorweih-
nachtlichen Plausch lädt dieses Mal die
Familie Saager ein. Alle Weihnachts-
freunde sind von 18 bis 19 Uhr in die
Nordstraße 99 eingeladen.
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